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John Vull renommirt und droht. 


h. „Hunde, die bellen, beißen nicht.“ i 
hat man jbon oft mit vollem 1 Be 3 
Seit dem Falle des Hauplbollwerkö der Türken in Kleinaſten, 
der Feſtung Kars nämlich. welcher die Ruſſen zu Herr minder 
deſtens ganz Armenien macht, ja, ganz Klein he ei Au 
witern preiögiebt, ſeitdem ferner auch in Euro i 15 75 . 
Türken auf die Neige gebt, befindet ſich aber Jihn Bull in ſol⸗ 
ber Aufregung und raſſelt er in ſolcher Weiſe mit dem Säbel 
daß viele Leute diesſeits des Kanals ernſtlich glaube daß das 
diesmalige Bellen der britiſchen Dogge von =. Beiße 0 Abe. 
ſei, daß England nun bald das roſtige Schwert aus — peide 
ziehen werde, um das türkiſche Reich vor dem Unter a x ret⸗ 
ten und damit leine Intereſſen im Oriente zu a 5 daß 
mit der britiſchen Intervention eine abermalige > allen: 15 
— "fa En . zu Gunſten der Türken, I he 
7 ngland wirkli ˖ e 

Euren? aufrafft, wollen wir re fin aflen Daß 
— 1 engliſche Einmiſchung in den Kampf eine Wendung noch 
erbeiführen könnte, das beſtreiten wir ganz ausdrücklich. Aller⸗ 
ings renommiren auch die Herren Briten mit ihrer britiſchen 
eiſtungsfähigkeit, aber ſo colloſſal und vernunftwidrig, daß man 
ſofort zu der Ueberzeugung gelangt: Dieſes Gerede iſt nicht ernſt 
gemeint, man will damit nur das eigene Bewußtſein der eigenen 
militäriſchen Impotenz überſchreien. Der Kriegsminiſter Hardy 
äußerte nämlich beim Lord Mayor's Bankett: „Sollte im Laufe 
der Ereigniſſe England berufen werden, das Schwert zu ziehen, 
ſo hoffe ich, daß eg dasſelbe nicht ohne guten Grund ziehen und 
nicht ohne Ehre wieder einſtecken werde. Und der Lord Chief 
Baron, oder Präſident des Schatzkammer gerichts, Sir Fitzroy 
Keliy ſagte — man höre und ſtaune! — wörtlich: 

1 = möchte mit dem großen Dramatiker fagen: 

nommt eine Welt in Waffen gegen uns, 

Wir werfen fie zu Boden.“ 
ſucht e aber Hardy ſich nur in Behauptungen erging, ver⸗ 
uote der gewiſſenhaftere Fitzroy doch eine Begründung vermittelſt 
hiſtoriſcher Thatsachen. Freilich ging er mit Eepteren dabei in 
einer ganz ſeltſamen Weiſe um. England“, fagte der Schlaukopf, 
ganz für ſich allein bot dem großen Napoleon Trotz — dem 
größten Kriegsführer — kaum Cäſar und unſern gefeierten Wel⸗ 
lington (!) ausgenommen —, den die Welt jemals jah. Allein 
führte England den großen Krieg mit Napoleon und brach ſein 
ewaltiges Reich in Trümmer, ihn zuletzt auf blutiger Wahlſchlacht 
chlagend und ihn zu lebenslanger Verbannung zu einer unbe⸗ 
deutenden britiſchen Inſel abführend. So könnte England 
noch einmal jeder Zahl von Staaten, die ſich gegen uns 
zuſammenſchaarte, Troß bieten, fie angreifen und in die Flucht 
. ws: jollte es kaum für möglich e 15 igel 

er Mann : in? i ü öͤnnte. el⸗ 

5 — er Wahrheit ſo in's Geſicht lügen könn 
Heer wiederholt beſie 
faſt nur a nd 8 


Oeſterreich, Preußen 


Gelde am Kriege gegen Bonaparte und 
und Rußland für ſich in's Feuer gehen. 


die Engländer von 


Blücher rettete Wellington vor dem Untergange, ſtürzte den 


aeg der dann ſich freiwillig in die britiſche 


zigen Staat „in die 


i . eh! i iſtet es no 
weniger, wie d Flucht ſchlagen.“ Neuerdings leiftet es noch 


r Krimkriez beweiſt. Mächte, mit denen es con: 
Uerlaſſen. 

\ No m a n 

Ed Wa er 

Eorſſgeng) 


Purton war gerade im Begriff, auszugehen und Mrs. Gib⸗ 


ney ſeinen erſten Bot | F 
fangenen ankam Beſuch abjuftatten, als Lindſay mit feine 


8 er 
Mepnold ſarkaſtiſch, ind eine übertrieben höfliche Verbeugung 
vor dem zum Erbarmen demüthig daſtehenden Warren machte. 

Purton, der das Gebahren Reynold's nicht verſtand, 
Bere 2 und verwundert an. er 
„James Warren — d te Bediente 
ale 8 er entwiſchte ' 
ugte Reynold nach kurzer inzu. 
Charles, und wenn er Ar ſchlage ibn nieder.” 
Warren ſah, daß er in der Falle war; aber er hatte rich 
während der Fahrt ſchon einigermaßen vorbereitet. 1 
Di „Nun, fuhr Reynold einſt fort, „Du ſiehſt, wir kennen 
ch und Deine Verbrechen; aber wir glauben, da 
ommt viel darauf an, welche Bekenntniſſe Du machſt. 
und den Namen derjenigen Perſon, ia deren Auftrage Du 
gehandelt haſt, lege ein ſchriftliches Bekenntniß ab, und Du ſollſt 
ungeſtraft davon kommen.“ 
0 kg verzog das Geſicht zu einem boshaften Lächeln, als 
„Wenn Sie meinen, daß ich den Lieutenant Parſey über⸗ 


—— —ñ— 


bat allerdings das in Spanien eingefallene franzöſiſche Abgeordnetenhauſes. Beginn der heutigen Sitzung 11 Uhr. 
Aber England betheiligte ſich im ene 15 
S Kirchbofrangelegenheiten, ausgeſprochen hatte, und welche der Pre 
wo es ſich noch einmal activ betheiligte bei Waterloo, wurden diger Brenk als unberechtigt zurüdgewielen, als berechtigt aufrecht 
Napoleou geſchlagen, trozdem fie dieſem in jeder zu erhalten. 
Beziehung, namentlich an Artillerie, numeriſch überlegen waren. pflichtung 
Impe⸗ einlagen 
a Gefangenſchaft bee] digt. 
England konnte ſelbſt in jener Glanzperiode nicht einen ein⸗ lung 


Sie mir, Sie meinem Freude vorzuſtellen,“ ſprach] Temple. 


ſah den] thun 


der meine Peitſche] Gehörten fo überraſcht war, daß er kein Wort hervorbringen konnte, 


Schurke der ſei jer zu ermorden ſuchte!“ jetzt aber 
ch er ſeinen Offizier er die Thür, zum Schlage. 


fiel ein Sch waltig, daß der Mann mit einem kurzen 
ß Du nur das el ein Schlag, ſo gewaltig, | 
W { ufſch menbrach und dann regungslos auf dem Boden lie⸗ 
erkzeug warſt, deſſen fi eine andere Perſon bediente, . 2 enbra ann regung f 
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curiren kann, find etwa Portugal, Holland, Belgien, Dänemark.] erlegt werden ſolle. Abg. Dr. Bruel weiß ein Mittel gegen dieſe 
Es würde höͤchſtens 50 bis 60,000 Mann auf den ruſſiſch⸗türki⸗ Folgen. Man möge nur die Annexion Hannovers aufheben, wofür 
ſchen Kriegöſchauplatze zu werfen vermögen. Zu Anfang des Krie⸗ die Mehrheit der hannoverſchen Bevölkerung ohnehin ſei. Der 
ges, als Plewna noch die drohende Stellung der Türken war und Regierungscommiſſar betont, daß durch das Geſetz ein neuer Zu⸗ 
die Ruſſen noch nicht die bedeutenden Verſtärkungen erhalten hatten, ſtand nicht geſchaffen sondern nur die Ungleichheiten. die in Han⸗ 
da hätte eine ſolche Hülfsarmee den Türken große Dienſte 8 ſeit Einführung der preußiſchen Grund⸗ und Gebäudeſteuer 


Sonnabend, den 1. Dezember. 


da wären die Ruſſen bald über die Donau zurückgeworfen worden, entſtanden ſeien, beſeitigt werden ſollten. Abg. Lauenſtein conſtatirt, 
Heute aber, wo die türkiſche Armee in Kleinaſien nahezu ver- daß die große Mehrheit der hannoverſchen Bevölkerung mit den beſte⸗ 
nichtet iſt, wo die Kapitulation der Türken in Plewna nur eine henden ſtaatsrechilichen Zuſtänden zufrieden und Preußen bleiben 
Frage von höchſtens einigen Wochen iſt, wo die Ruſſen den Tür- wolle. Abg. Lasker warnt vor Eiferſüchtelei der einzelnen Provin⸗ 
fen bald um 200,000 Mann regulärer Truppen überlegen ſein zen gegeneinander, worauf der Entwurf in 3. Berathung ange⸗ 
werden, da wäre ein ſolches britiſches Hülfscorps nur ein Tropfen, nommen wurde. 2 s 

auf einen beißen Stein gegoſſen. Es würde vom Strome der] Die 2. Berathung des Kultusetats würde bei Kap. 124 (Gymnaſien 
türkiſchen Niederlage mit fortgeriffen werden. und Realſchulen) fortgeſetzt. Abg. Dr. Franz unterftügt die Aus, 


führungen des Abg. Perger bezügl. der Ueberbürdung der Schüler, 

i e beklagt die ungerechte Weiſe, in welcher die Beförderung der Lehrer 

D e * K rıeQ. zu Oberlehrern ſtattfinde. Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Dr. 

Aus der Dobrudſcha meldet ein offizielles uſſiſches Tele⸗ Gandtner weiſt darauf hin, daß die Regierung ihr Möglichſtes thue, 

gramm vom 27.: General Zimmermann hatte, um ſich über dieſ um nach beftimmten allgeme nen Prinzipien bei der Aſcenſion ger 

Stärke des Feindes zu vergewiſſern, einige fliegende Abtheilungen recht zu verfahren. Abg. Oeſterrath, den den Antrag eingebracht 

ausgeſendet, von denſelben find am 23. einige kleine günſtige Ge- hatte, den Kultusetat zur Vorberathung in die Budgetkommiſſion 
fechte geliefert worden, Nach Pmurfaki wurden Koſaken ausge⸗ 
ſchickt, welche bei Kalaſſurala eine kleine feindliche Abtheilung 


zu verweiſen, hat mehrere Fragen an das Kultusminiſterium, 
bezüglich Provinzial⸗ und Schulfonds geſtellt, iſt aber durch die 
zerftreuten und Waffen, Pferde und Vieh erbeuteten. Die weiß⸗ 
ruſſiſchen Huſaren wurden nach Baltſchik (Küſtenplatz nordöſtlich 


gegebenen Antworten nicht befriedigt Abg. Lasker kommt eben⸗ 
falls auf die Frage wegen Ueberlaſtung der Gymnaſialſchüler zu⸗ 
von Warna) vorgeſchickt, ſtießen bei Irydſcha auf 500 Mann re⸗ 
guläter türkiſcher Truppen, warfen im Verein mit den Kinburn'⸗ 


rück. Er zolle dem Leiter dieſes Unterrichtsgebiets! die verdiente 
volle Anerkennung. Im Lande dürfe nicht der Glaube aufkom⸗ 

ſchen Dragonern dieſelben unter großem Verluſte zurück, erbeuteten men, daß man gewillt ſei, die Gymnaſien und Realſchulen nach 

Pferde und Vieh uud verfolgten die Türken bis nach Baltſchik. ihren geiſtigen Zielen herabzuſetzen. Es werde wohl geſagt, man 

Baltſchik wurde befeſtigt und von mehreren Tabors regulärer Kavallerie ſolle nicht multa ſondern multum lehren, aber da entſtehe wieder 

beſetzt gefunden, im Hafen lagen zwei Monitors, Eine dritte aus 400 

Mann detz 18. Koſacken⸗Regiments beſtehende Abtheilung war nach 


die Frage, was „multum* und was „multa“ ſei. Das Urtheil 
über die Angemeſſenheit gewiſſer Themata für die Schüler könne 

Baſardſchik entſendet worden. Die die Avantgarde bildende Sot⸗ 

nie wurde bei Guſany von 500 Mann regulärer türkiſcher Kaval⸗ 


nur nach Kenntniß von dem ganzen Zuſammenhange des Unter⸗ 
richts gefällt werden. Die Klagen der Ueberbürdung ſind zum 
lerie und 2 Rotten Infanterie angegriffen, die übrigen 300 Ko⸗ Theil wohl begründet, da Mißgriffe überall gemacht werden; aber 
ſaken mit 2 Gejhügen einer berittenen Batterie eilten aber raſch im Großen und Ganzen ſeien fie übertrieben. Es könne bei dem 
berbei und ſchlugen die Türken in die Flucht Die Türken hatten Wachſen der Wiſſenſchaft unmoglich beabſichtigt werden, das Lehre 
erhebliche Verluſte, auch wurden von den Unſrigen viele Waffen u. gebiet der Schüler zu verringern. Den Gymnaſien und Realſchu⸗ 
Pferde erbeutet. Unſer Verlust bei dieſem Gefecht beträgt 5 todte, len ſeien mancherlei Zwecke beigelegt (Z ugniß für einjährig⸗ frei⸗ 
6 verwundete Koſaken, ein Mann wird vermißt, Die übrigen Re- willigen Dienft,) die ihnen nachtheilig und fremd; Gymnaſium und 
kognoszirungsabtheilungen hatten keine Verluſte. Bis auf 70 Werft | Realſchule ſeien ein Ganzes in ſich, und wer ſie nicht ganz ab⸗ 
vor der Linie Tſchernawoda⸗Küſtendſche iſt die a0 fte Gegend vom ſolvire, habe viel zu viel unnüge Zeit anf den Beſuch der Anſtalt 
Feinde geſäubert. — Im Schipkapaß haben ſich 400 Türken verſchwendet. Die; Frage der Mittelſchulen ſei die ſchwierigſte des 
kriegsgefangen ergeben. General Skobeleff iſt geneſen. — Vor ganzen Unterrichtsgeſetzes, und es ſei ihm zweifelhaft, ob man 
Plewna und am Balkan liegt Schnee. fetzt ſchon eiuen Normalſchulplan aufſtellen könne, da wir offen. 
Aus Armenien wiederum nichts Neues. bar in einem Uebergangsſtadium ſeien. Den Miniſter bittet er, 
Deutſchlan d. 
den 29. November. 1877. 


daß das in Vorbereitung befindliche Unterrichtsgeſetz baldmoͤglich 
dem Publikum zugänglich gemacht werde, . 5 
Rezierungscommiſſar Geh.⸗Rath Bowitz bemerkt, daß bereits im 
Jahre 1873 eine Verſammlung von Schulmännern berufen gewe⸗ 
ſen ſei, in welcher alle Richtungen vertreten geweſen. In neuerer 
Zeit ſei keine Steigerung ſondern eine Herabſetzung der Anſprüche 
an die Abiturienten gemacht worden, denen ein Schüler von mitt⸗ 
lerer Begabung völlig genügen könne. Die Klagen über Ueber⸗ 
bürdung bedürften der gründlichſten Prüfung. Es ſei der Rath 
gegeben, daß die Lehrer weniger wiſſen aber beſſer unterrichten 
ſollten; wer den Stoff beherrſche wiſſe am Beſten, was vor die 
Schüler gehöre und was nicht. (Leiter iſt es unmöglich, an die⸗ 
ſer Stelle mehr über die ſehr eingehende und von tieffter Sad 

kenntniß getragene Rede des Regierungsvertreters zu geben.) 

Abg. Schmidt bedauert, daß ſich der Nezierungseommifjar 
über den Wunſch des Abg. Lasker, den Entwurf des Unterichts⸗ 
zz — — —ꝛ—ͤ— m 


Berlin, 24. Sitzung des 


Kost. 6 Abg. 
von Stablewski erhält zunächſt das Wort, um die Behauptun⸗ 
die er bei Gelegenheit der Interpellation betr. die Koſtener 


Die 3. Berathung des Gejegentwurfs betr. die Ver⸗ 
des Fiskus zur Beitragsleiſtung zu den Wegeverband⸗ 
in der Provinz Hannover wird nach kurzer Debatte erles 
Abg. Hundt v. Hafften betont die angeblich bevorzugte Stels 
der Provinz Hannover im preußiſchen Staatsverbande und 
die neue Belaſtung, welche durch dieſes Geſetz wiederum zu Gun⸗ 
ſten der Provinz und zum Nachtheil der öſtlichen Provinzen auf— 


llen habe, jo jagen Sie ſich ſelbſt, — wer mich dafür könnte — 
Ir 55 Intereſſe an ſeinem Tode hatte. 

Sage die Wahrheit!“ donnerte Lindſay . 8 

„Nun, was ich hier ſage, werde ich jederzeit vor Gericht be⸗ 
ſchwören ſagte Waaren gelaſſen, „und wenn Sie elwa Rückſich⸗ 
ten haben gegen eine gewiſſe Perſon, die ich nennen könnte, wür⸗ 
den Sie beſſer u zu laſſen. 

gebo ndſah. 

Nun, wenn Sie es durchaus haben wollen — es war Lady 
le. Sie wollte Lord Temple nicht willen laſſen, daß ihr er⸗ 
ſter Mann zurückgekehrt war, und da ich allein wußte, das Mr. 
Harris der Lieutenannt Parſey war, ſo veranlaßte ſie mich zu 

4 


Bis dahin hatte ihn Reynold ſprechen laſſen, weil er von dem 


„Gott ſei Dank, er lebt noch!“ rief er, als ſich Warren regte 


gerathen wäreſt, wenn Du ihn erſchlagen hätteſt.“ 

„Ich ſehe, es war unrecht; doch ich hoſſe, es wird wieder beje 
ſer werden.“ 

„Laß' uns ihn auf's Bett legen. So viel iſt ſicher, daß er 
von ſeiner Ausſage nicht abweichen wird, weil er darin feine größte 
Sicherheit ſieht. Doch überlaſſe ihn mir; ih will ſehen, ob ich in 
Güte und durch Liſt etwas aus ihm herausbringen kann.“ 

Lindſay nicht ganz zufrieden mit ſich ſelbſt, begab ſich nu 
nach der Wohnung der Mrs. Hurſt, in der Ueberzeugung, daſelbſt 
Lady Temple zu finden Zu ſeinem Verdruß erfuhr er jedoch, 
d Hurſt ausgegangen und vielleicht einige Tage ausbleiben 
werde. 

Da er jetzt Zeit genug hatte und Purton jedenfalls nicht von 


Warren abkommen konnte, ſo entſchloß er ſich, ſei S 
Ic zu beſuchen. ß er ſich ſeinen Schützling 


faßte er den Schurken an der Bruſt und erhob die Fauſt 


„Elender, fo etwas wagſt Du zu 1 rief 9 8 6 
8 te Purton. „Um Gottes willen, thue e e L 
u ermahnte Purto e e e e e. 


Seine Warnung kam aber zu ſpät. Auf Warren's Haupt 


wie am Morgen. 
„Ich fürchte, Du haſt ihm zu viel gegeben, Reynold,“ ſagte] Sie dieſe Verwandlung in fo kurzer Zeit möglich gemacht?“ 
beforgt Purton. „Du ſollteſt nie den Zorn Dich beherrſchen laſ⸗ 
ſen, denn Du kennſt Deine eigne Kraft nicht.“ 
Beſtürzt blickte Lindſay auf das Opſer ſeiner Heftigkeit. 
Purton bemühte ſich, Warren zum Bewußtſein zurückzubrin⸗ 
gen, was ihm auch bald gelang. 


ſie, ihre Augen ſenkend, als ſein Blick auf den einfachen Goldreif 
an ihrem zarten Finger fiel. 
„Ich habe mit einem 


Freunde über Ihren Gatten geſpro⸗ 


und zu ſtöhnen begann. „Bedenke, in welche mißliche Lage Du 


Zu feiner nicht geringſten Ueberaſchung fand er das Ausſehen 
i trug anftändige neue Klei! 
der, ihr Haar war nach der beſtehenden Mode geordnet und iht 
at zeigte nicht mehr jenen müden, hoffnungsloſen Ausdruck, 

„Sie ſehen weir beſſer aus,“ ſagte er freundlich. „Wie haben 


„Sie gaben mir das Zaubermittel — Hoffnung,“ erwiderte 


chen,“ ſagte Repnold. „Sollte ich Sie der Gnade ſeiner Ange- 


geſetzes zu publictren, nicht ausgeſprochen habe. Er erinnert da— 
ran, daß in der Frage der Ueberbürdung der Schüler mit Arbei⸗ 
ten, auch den Aerzten eine gewichtige Stimme gebühre. Der Herr 
Miniſter habe eine Enquséte anftellen laſſen über die Farbe der 
Haut der Augen und der Haare; man möge auch ermitteln, wie 
viele Schüler ſchwache Augen haben. Abg. Lucius wünſcht den 
Ausführungen des Herrn Regierungsvertreters diegründlichſte Be 
herzigung; indeß ſeien die Anfürrungen des Abg. Miquel vollſtän⸗ 
dig begründet; derſ be habe nicht die Herabſetzung des Bildungs- 
Niveaus, ſondern durch Beſchränkung der Gegenſtände eine Vertie- 
fung gewünscht. Der Anklang, welchen die Aeußerungen des Abg. 
Miquel hier im Haube gefunden haben beweiſe, wie weit verbrei⸗ 
tet im Lande dieſe Klagen ſeien. Er könne noch Klagen über 
die Strafarbeiten und das Nachſitzen beifügen und führt einige 
Beispiele des Uebermaßes in ſolchen Dingen an. Der Regierungs. 
commiſſar conſtatirt, daß die Gerüchte, als ſollten die Anſprüche 
an die Bildung der Einjährig⸗Freiwilligen um ein Jahr der Gym⸗ 
nafialbileung erhöht werden, völlig unrichtig ſei. Wenigſtens ei 
in den Kreiſen, die etwas davon wiſſen müſſen, nichts bekannt. 

Die Diseuſſion wird geſchloſſen. 

Bei Tit. 2 Zuſchüſſe) ſyricht der Abg. Cohn unter großer 
Unruhe über das Gymnaſium in Charlottenburg und erhält vom 
Regierungstiſche ſofort Antwort. — Beim Regierungsbezirk Po 
ſen ergreift das Wort der Abg. Kantak um auf die bereits geſtern 
erörterter Verhältniſſe in Poſen zurückzukommen. Der Regierungs⸗ 
commiſſar hält gleichmäßig die Behauptungen aufrecht, die er ge— 
ftern gegenüber dem Vorredner angeführt hatte. Der Abg. Schaf, 
fer bringt einige Uebelſtände aus ſeiner fpeziellen Heimath zur 
Sprache, deren Exiſtenz der Regierungs Commiſſar anerkennt und 
Abhülfe verſpricht. Der Abg. Schröder (Lippſtadt) erörtert die 
Anſtellung eines Herrn v Tſchiſchwitz als Lehrer in Celle; derſelbe 
fei zuletzt in Zürich angeſtellt geweſen und in dem Proceß, durch 
welchen auch Matthiä bekannt wurde verwickelt geweſen In Zü⸗ 
rich ſei er unhaltbar geweſen. Der Cultusminiſter Dr. Falk er— 
widert, daß Vorredner nicht in der Lage geweſen ſei, die Perſo 
nalacten des Genannten zu prüfen. Er (der Miniſter) habe dies 
gethan uud keinen Anſtand genommen, den Mann, der ein gebo 
rener Schleſier ſei und bereits an preußiſchen Lehranſtalten gewirkt 
habe, anzuſtellen. Ueber das Gymnaſium zu Wiesbaden pprechen 
der Abg. Petri, der Regierungs⸗Commiſſar und der Abg. Dr 
Braun. 

Tit. 3 wird vorläufig zurückgeſtellt. Zu Tit. 4 (Zuſchüſſe 
für den von Andern zu unterhaltenden, aber vom Staate zu un: 
terftügenden Anſtalten hält der Abg. Dauzenberg eine große ul: 
turkampfrede, wobei er ſich insbeſondere über die von Religioſen 
geleiteten höheren Lehranſtalten für Töchter vorbereitet, indem er 
nachzuweiſen ſucht, daß für die „zerftörten* Inſtitute ein Erſat 
nicht geſchaffen jet. Seine Partei könne die Forderung nicht be 
willigen. Der Regierungscommiſſar conſtatirt, daß der Vorredner 
nur gejagt habe, daß es ſich um bekannte Fälle handle, aber Na— 
men ſeien nicht genannt; es könne alfo darauf gar nicht eingegan- 
gen werden. Er giebt verſchiedene Zahlen an, über Mädchen die 
im Auslande erzogen werden, welche in einzelnen Städten der 
weſtlichen Provinz eine verhältnißmäßige Höhe erreichen. (Bravo 
im Centrum, zwiſchen linke) die Mädchen müßteg im elterlichen 
Haus und in der Heimath erzogen werden. (Bravo links) Es 
ſpricht noch der Abg Schläger, wnrauf die Diseuſſion geſchloſſen 
der Titel bewilligt und die Sitzung auf morgen Vorm. 11 Üor 
vertagt wird. T. O. Cultus-Etat. Schluß der Sitzung 4% 


Uhr. 

Die Belaſtung mit Gemeindeſteuern iſt in dem einzelnen 
Landestheilen der preußischen Monarchie eine ſehr verſchiedene. 
An Gemeindeabgaben entfällt auf den Kopf der Bevölkerung in 
der ganzen Monarchie durchſchnitlich 5% , — in den einzel: 
nen Provinzen ſchwankt die Belaſtung zwiſchen 2,05 Ar (Polen) 
2711 A (Pommern), 3,50 Ar (Hannover) einerſeits und 778 
Ay (Schleswig-Holſtein), 8. Ar (Rheinprovinz) und 87 Ar 
(Brandenburg) andererſeits. In den Stadtgemeinden iſt dieſe 
Belaſtung erheblich höher als in den Landgemeinden, ſie beträgt 
in den Stadtgemeinden im Durchſchnitte des ganzen Staates 970 
Ag und variiıt in den einzelnen Landestheilen zwiſchen 43 „Ar 
für die Provinz Hannover, 5, A für die Provinz Polen, 591 
für die Provinz Pommern einerſeits und 10,55 , für die 
Provinz Heſſen⸗Nauſſau, 12,05 für die Rheinprovinz und 14 
Ag für die Provinz Brandenburg mit Einfluß von Berlin ande 
rerſeits. In den Landgemeinden beläuft ſich dagegen die Belar 
ftung mit Gemeindeabgaben durchſchnittlich nur auf 3,97 A. für 
den Kopf der Bevölkerung, und zwar ſchwankt dieſelde zwiſchen 
1,1% Ar (Pommern), 1.6 . (Poſen), 2,08 Ar (Schleſien), 
einerſeits und 5, ,. (Schleswig⸗Hoſſtein), 6 % Ar. (Ahein. 
provinz) und 6,33 «Ar (Weſtfalen) andererſeits. 


Wie beute verlautet, ſoll der Reichstag für die erſte Fe. 


bruarwoche einberufen werden. Die Zwiſchenzeit zwiſchen Neujahr 
und dem Zuſammentritt des Reichstags wird der preußiſche Land— 
tag dazu benutzen, um ſeine wichtigſten Arbeiten zu Ende zu 
führen. 

A Der Kultusminiſter Dr. Falk hat die ſämmtlichen Bezilks⸗ 
regierungen und Landroſteien angewieſen die Vorſtände der größe 
ren öffentlichen Krankenhäuſer zu befragen, ob und unter welchen 
— ..... —.—. —.— ˙ͤ-—ǘͤæw—[E—ʒBPᷣ̃—k—.— 
börigen überlaſſen, hätte ich wenig Hoffnung, aber mein Freund, 
der Harold Gibney kennt, ſagt, er ſei gutherzig.“ 

„Die Augen der jungen Fran füllten ſich mit Thränen. 

„Er war ftetö gut und edel,“ ſagte ſie. „Ich bin überzeugt, 
er würde für mich geſorgt haben, wäre ihm meine traurige Lage 
bekannt geweſen; aber er überließ mich der Mrs. Kernot, und ſie 
verſprach, für- mich zu ſorgen.“ 

„Wußte ſie, daß Sie mit ihm verheirathet waren?, 

„Sie wußte es, und doch leugnete fie es ab, als ich fie daran 
erinnerte. * 

„Sobald es mir moglich, werde ich Mr. Gibney aufſuchen u 
ihn an ſeine Pflicht erinnern. Jetzt aber ſoll es meine Sorge ſein, 
Sie irgendwo unterzubringen, denn hier konnen Sie nicht bleiben. 
Wann können Sie fertig fein?” 

„In wenigen Augenblicken,“ antwortete Jenny, öffnete einen 
Koffer und nahm Hut, Jaquet und ein Paar Handſchuhe her- 
aus. 


Lindſah ließ einen Wagen holen, und die Sacken hinunter 
tragen, nnd einige Minuten ſpäter fuhren Reynold und Jenny der 
Wohnung Purton's zu. 

Purton empfing fie mit einer Freundlichkeit, die ſogleich der 


jungen Frau zu Herzen ging, ſtellte ihr ſeine Zimmer zur Verfü⸗ 
gung und verſprach, noch an demſelben Abend mit ſeiner Mutter 


und ſeinen Schweſtern in Betreff ihrer Aufnahme in der Familie 
Rückſprache zu nehmen. : 


21. Kapitel. 
Londoner Polizeiſpioue. 


Nachdem Reyhnold Lindſay das Wartezimmer verlaſſen hatte, 


Modalitäten ſie ärztliche Hülfsarbeiter in ihren Anſtalten zuzulaſſen blind, daß wir nicht ſehen, wie jeder Türke, der fällt, der Be 
bereit ſein würden. Es ſoll nämlich, wie dies von beachtenswerther eines engliſchen Streiters it? Sind wir taub, daß wir nicht de 
Seite angeregt worden ift, den jungen Aerzten Gelegenheit geboten Donner der Geſchütze hören, die gegen England und England 
werden nach überſtandener Staatsprüfung während eines längeren Herrſchaft gerichtet find? Kurs war ein Bollwerk unſeres Reiche 
Zeitraums in größeren Krankenhäuſern als Hülfsärzte thätig zu Armenien iſt eine Hochſtraße britiſcher Intereſſen. Die Nation ven“ 
fein und auf dieſe Weiſe die auf der Univerſität erworbenen Kennt- ſtand die „Schlacht von Darknig“, doch hat ſie ermangelt d. B 
niſſe praktiſch zu üben, ehe fie in die ſelbſtändige Praxis eintreten lagerung von Plewna zu würdigen. Es wurde uns von Zeit # 
Zeit geſagt, daß wir ſtehen bleiben würden, aber wir retiriren field 
2 u sl a nd. Rußland follte verboten werden die Donau zu überfchreiten oder DM 
Oeſterreich. Wien, den 28. November. 


Pariſer Vertrag zu verletzen, aber es ift weit im Innern des ottom 
Wie die „Wiener niſchen Reiches u. Verträge werden in Fezen geriſfen. Wir hören nul . 

„Abendpoſt“ ſchreibt, gelange in allen Kreiſen allmäblig die Anſicht 0 N 

zur Geltung, daß der eventuelle Fall Plewnas, welcher auf ruſſi— 4 


daß, wenn Plewna fällt, die ruſſiſchen Horden gewarnt werden volle 
ſcher Seite als demnächſt unvermeidlich erwartet wird, Friedens⸗ 


nicht den Balkan zu überſchreiten. Aber es iſt wahrſcheinlich, daß 
wenn erfolgreich, in Adrianopel fein werden. ehe fie gewarnt we 
Unterhandlungen zwiſchen den kriegführenden Mächten zur Felge 
haben werde. 


den können. Wo ift die Weisheit unſerer Staatsmänner und DM 
— Die Polit. Korrſp.“ erfährt aus beſter Quelle, daß der 


Muth unſeres Landes? Unſere letzte Hoffnung liest in der edlen 
Energie des Türken und feinem großen Muthe. Et zum Weniß 
Zuſtand des Papſtes in Folge zunehmender Eiterung ſehr bedenk- ſten iſt entſchloſſen niemals nachzugeben.“ 5 
lich jet. — Eine der genannten Korrreſpondenz zugegangene De— — Bei dem Eqpfange einer Deputation, welche eine Den 
peſche aus Konſtantinopel interpretirt die Auflöſung des großen 
Kriegsraths als eine Niederlage Mahmud Damat Paſchas, deſſen 


ſchrift zu Gunſten einer Intervention Englands in der orientd 
liſched Frage überreicht, erklärte Lord Derby, daß die Regierun 
baldiger Rücktritt als wahrſcheinlich zu betrachten ſei. — Aus 
Cetiinſe wird demſelben Blatte gemeldet, daß die Orte Ultjie und 


keine Veranlaſſung ſehe, um von der zu Anfang det letzten Seſ⸗ f 
ſion des Parlamentes von ihr erklärten Neutralität abzuweichen. 

Dulciguo in Albanien ſich ohne Widerſtand den Montenegrinern 

ergeben haben. 


Sie glaube nicht, daß Konſtantinopel in imminenter Lage ſei, noch 

daß der Suezkanal bedroht werde. Die enzliſche Flotte könne nich 

Frankreich. Paris, den 28. November. Der „Temps“ ver- ohne Zuſtimmung der Pforte nach Konftantiropel gehen. Die Pfort 

öffentlicht eine Adreſſe, welche die Delegirten der Syndieatskam⸗ würde aber Bedingungen ſtellen, denen Eagland nichlen ſpre hen könne, 

mer von Paris an den Marſchall Mac Mahon gerichtet haben. Falls eine günſtige Gelegenheit eintrete, würde die Regierung iht 
Dieſelbe ſchildert die gegenwärtige ungünft'ge Lage der Induſtrie 
und des Handels und hebt beſonders hervor, daß dieſelbe vor 


Möglichſtes thun, um den Frieden herbeizuführen. Schließlich 

gab der Miniſter die Zuſage, die Denkſchrift dem Kabinete vorzu⸗ 
Allem durch die Ungewißheit, die Beſorgniß und die Unſicherheit, f 
in welcher ſich das Land ſeit mehreren Monaten befindet, hervor— 


legen. a 

Rumänien Bukareſt, 27. Nov. Die von dem Minifterpräflt 

gerufen worden ſei. In der Adreſſe heißt es weiter: „Ihre] denten Bratino in der gemeinen Sitzung des Senates und del 
Sache ıft es, dieſer peinlichen Lage ein Ende zu machen und die 
fürchterliche Drohung mit dem Conflicte zwiſchen den öffentlichen 

Gewalten des Staates verſchwinden zu laſſen, indem Sie dem 

aufridtigen Wunſche, welcher Ihnen durch die letzten Wahlen fund | Hoffnung aus, daß Friede auf den Trümmern Plewna 

gethan worden iſt, vollkommen Genüge leiſten. 

Vorabend der Weltausſtellung von 1878 Frankreich geſtatten, jet» ropaiſchen Mächte zur Folge haben werde. Die Thronrede ſchließt “ 

nen Gäſten eine würdige Gaſtfreundſchaft anzubieten. Sie können RR 


jedoch frei 
. wurde dieſer Tage vom Obertribunal zurück“ 
gewieſen. 0 ö 


Unabbängigkeit und Autonomie wür— N 
den dem Türken nur unter der Bedingung eines ſtrikten militä— — In der Nacht zu beute wurde bei dem in der Sandgrube N 
riſchen Bündniſſes mit dem Czaren geſtattet werden. Der Sultan wohnenden Kaufmann G. ein recht dreiſter Einbruch verübt. Der 
und Se. Majeſtät würden Brüder bteiben, aber der Feind eines] Dieb hatte an dem nach der Straße zu belegenen Fenſter ein 
der beiden würde der Feind eines Jeden derſelben fein, und wenn] Scheibe eingedrückt, dann das Fenſter geöffnet und war, nachd 
England ſich als hartnäckig erweiſen ſollte, würde die ganze Macht ſer feine Fußbekleidung abgelegt hatte, in das Schlafzimmer 
des Nordens bereit ſein, dem Rufe ihres ſüdlichen Alliirten zu ge- Herrn G. eingeſtiegen wo er eine Taſchenuhr und ein in N 
horchen. Mit einem Worte, das ottomaniſche Reich würde gänz⸗ neben dem Bette des Herrn G. liegenden Beinkleidern ſteckendes 2 
lich der Vaſall von St. Petersburg werden und das ſuzeräne Reich Portemonnaie mit 100 baar Geld ſtahl. In di ſem Augen“ 
würde ſeiren neuen Voriheil zum Sturz der engliſchen Macht im [blicke erwachte jedoch der Beſtohlene und es gelang ihm, nach kürt 
Orient gebrauchen. Mit einer durch Syrien vorrückenden alüirtın |zem Kampfe den Dieb feſtzunebhmen. Derſelbe wurde als der oft 
Armee von Ruſſen und Türken, welcher Spott würde es ſein, von beſtrafte Müllergeſelle W. erkannt, welcher bereits mebr denn 25 
der Vertheidigung des Suezkanals durch eine Seemacht zu ſprechen!] Jahre im Zuchthauſe zugebracht hat. — Ein zweiter Einbruch 1 
In dem Maße als ſich die Pläne der Intriguanten welche in in letzter Nacht in einem Haufe der Breitgaſſe vollführt worden, 
verrätheriſcher Weiſe das ganze Machtgleichgewicht, wie aſſelbe bisher Dort batte der Dieb die Füllung einer verſchloſſenen Thüre mit 
exiſtirte, umzuſtoßen ſuchen, entwickeln, bemerken wir in denjels|teift eines Stemmeiſens ausgeſchnitten und dann verſchiedene Klei 
ben eine deutliche Verſchwörung auf Seiten der heiligen Allianz dungsſtücke und andere Gegenſtände geſtohlen. Auch in dieſe 
England meuchlings zu ermorden und deſſen konſtitutionellen Pro.] Falle ift der Thäter, ein Tiſchlergeſelle, bereits feſtgenommen. 
pogandismus, deſſen Freihandel und deſſen Uebergewicht zur See — Vor etwa acht Tagen verſchwand aus Stutthof die dorf | 
zu befeitigen. Aber ehe es dazu kommt, mögen wir uns wohl wohnhafte Einwohnerin Krüger, nachdem fie wiederholt Aeußerun“ 
fragen, ob wir Willens find uns tödten zu laſſen? Sind wir gen gethan hatte, wonach fie den Hungertod ſuchen wollte. Vorgeſtern 


rechten Zeit vor dem Bahnhof an, um Lindſay in eine Straße 
einbiegen zu ſehen. In wenigen Minwien war er dicht hinter 
ihm und verlor ihn nicht wieder aus den Augen. 

Parſey fuhr nach Lincolnſhire zurück und erfuhr von Hunter, 
daß Lady Temple abgereiſt war. 

„Geben Sie mir die Vollmacht, Sir,“ ſagte dieſer ruhig 
„id wl der Lady folgen und fie verhaften. Es iſt nicht ſchwiecig 

„Alſo wiſſen Sie, wo fie iſt?“ 


näherte ſich der Mann, der zuvor mit Mr. Parſey geſprochen, die— 
ſem wieder. 

Reynold hatte recht vermuthet, er war ein Geheimpolizift, u. 
zwar einer der geſchickteſten. Seine Kenntniſſe kamen ihm in feiner jetzigen 
Stellung gut zu ſtatten und ſtand er deßhalb bei ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten in gutem Anſehen. 

„Dieſer junge Mann ſcheint in unſerer Angelegenheit gut 
unterrichtet zu ſein,“ fagte er. „Ich habe jedes Wort gehört und 
denke, es wird gut ſein, ihn zu beobachten.“ „Nein; aber fie iſt jedenfalls bei Lord Temple. Sie wid 

„Ich habe ihn jetzt mehr als je im Verdacht, daß er der Ver- ſich nicht verbergen; denn das wäre das Schlimmſte, was ‚fie 
bündete der Lady Temple ift;* bemerkte Mr. Parſey. „Folgen thun konnte * a 
Sie ihm, Tasker.“ So fahren Sie mit dem nächſten Zuge nach London. Ich 

„Aber wie iſt es mit dem Verhaftungsbefehl?“ habe etz mit Tasker abgemacht, daß Sie ihm die Vollmacht brin⸗ 

„Hunter kann ihn ausführen.“ gen follen, wenn Lady Temple nicht mehr bier iſt.“ 

„Wenn Sie die Lady noch dort vorfinden — ich bezweifle Hunter machte ein mibvergnügtes Geſicht. 
es. Glauben Sie, daß Sie Lineolnſhire verlaſſen konnten, ohne „Wer iſt Tasker?“ 
daß ihre Freunde Ihrer Spur gefolgt wären?“ „Einer von ihren Leuten; ich habe ihn auch „Doctor“ nen“ 

„Was meinen Sie?“ nen hören. Sie müſſen ihn doch kennen?“ N 

„Ich meine: wenn Sie Lady Temple bei Ihrer Rückkehr nach „Ich habe von dem „Doetor* gehört,” antwortete Hunter 
Lincolnſhire noch dort finden, fo iſt fie unſchuldig. Verlaſſen Sie in verächtlichem Tone; „aber ich meinte, Sie wären überzeugt, 
ſich aber darauf, ſie iſt fort.“ daß Ibre Sache in guten Händen iſt? Wozu grbrauchen Sie alſo 

„Sie ſoll uns nicht entkommen!“ rief Mr. Parſey ergrimmt. einen Zweiten? Wo in einer ſolchen Angelegenheit zwei zufammen 

„Geben Sie Hunter die Vollmacht und laſſen Sie ihn Lady arbeiten, iſt der Eine dem Andern nur im Wege.: Fr ; 
Temple verhaften, wenn fie dort iſt; iſt fie aber fort, fo ſchicken „Er wurde mir pon Ihrem Vorgeſetzten empfohlen,“ entſchul⸗ 
Sie ihn hierher. Er weiß, wo er mich ſindet.“ digte ſich Parſey; „und ich rechne darauf, daß Sie mit oder ohne 

‚Wenn fie aber inzwiſchen verſchwindet?“ ihn Ihr Beſtes thun. Wenn Ihre Arbeit von Erfolg iſt, werben 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, Mr. Parſey, daß wir ſie finden, Sie Beide mit dem Lohne zufrieden fein. Wiſſen Sie ihn 3 
einerlei, wo fie iſt,“ verſicherte Tasker. finden? 1 

Er grüßte Parſey flüchtig, eilte hinaus und kam gerade zur „Wir wiſſen uns immer zu finden.“ (Fortſetzung folgt.) 


1 7 werd 
x 


fand man nach langem Suchen fie an einer verſteckten Stelle der Neh-] ibre Bücher mitnehmen, fie von dem Lehrer beſcheinigen Hafjen] 127/8 pfd. 200 Ag, 129 pfd. 206 Ay, weißer 120, 121/2 pfd. 206, 210 


runger Forſt als Leiche, 
letzt feſtgeſtellt iſt, hatte 
ſen. Die Unglückliche ſoll an Geiſtesſtörung gelitten haben. 

* Inowraclaw 29. Novbr. O. C. Geſtern fanden hier. 
ſelbſt Ergänzungswahlen für Stadtverordnete ftatt, die zu Neujahr 
aus dem Stadtverordneten-Collegium ausſcheiden. Zu wählen 
waren in der 1. und 3 Abthl. je 3, in der 2. 2. Stadtverordnete. 
Gewählt wurden neu: Kaufmann Pi lke, Maurermeiſter Wehl, 
born, Salinendirektor Beſſer, Schornſteinfegermeiſter Brumme, 
wiedergewählt wurden: Rechtsanwalt Höniger, Kaufmann Szkolny, 
Rentier v. Grabski. Dr. med. Mannheim. Von den beute Gewähl 
ten ſind 1 Pole, 7 Deutſche. 

Poſen, 29. November. Der Bau des Stadttheaters iſt 
vom Magiftrat dem Herrn Baumeiſter Wilke übertragen worden, 
und zwar übernimmt derſelbe das ganze Theaterbauunternehmen 
bis auf Couliſſen und ſonſtize rein theatraliſch⸗techniſche Erforder⸗ 
„niſſe. Der Theaterbau iſt ſomit in eine neue Phaſe eingetreten 

und boffen wir, daß unter der bewährten Leitung des genannten 
Urternehmers unſer Bedürfniß nach einem neuen Theater recht 
bald ſeine Realiſirung erfahren wird. 

Im polniſchen Theater wurde geſtern das Andenken an den 
Todestag des in einem Volke unübertroffenen Dichters Mickiewicz 
durch eine Aufführung der ‚Sluby Panienskie (Mädchenſchwüre) 
von Fredro (Vater) ausg zeichnet. Das Luſtſpiel, die herrlichſte 
Blüthe des bedeutendſten polniſchen Dramatikers unſeres Jahrhun⸗ 
derts, wurde ganz vortrefflich, ganz mit dem ſinnigen Humor, mit 
dem der Dichter daſſeſbe ausgeſtattet hat, zur Darſtellung gebracht. 
Eine namentliche Hervorhebung aus dem untadelhaften Enſemble 
verdient vor allem die Leiſtung des Herrn Wolenski, der auch dies⸗ 
mal wieder ſeine ebenſo bedeutende Befähigung wie gründliche 
ſchauſpieleriſche Durchbildung erkennen ließ, ferner die gegenwär⸗ 
tige Gaſtſpielerin, Fil. Dieſterlow aus Warſchau, eine ehemalige 
Poſenerin, welche ſich uns als eine recht angenehme Buͤhnener⸗ 
ſcheinung repräſentirte und, wenn auch ihr Organ vielleicht nicht 
ganz den erforderlichen Schmelz beſitzt, um ibres ausnehmend le— 
bendigen Spieles willen auszeichnende Anerkennung verdient. 

Samter,, 29. November, Es ſteht nunmehr feſt, daß unſer 
Bataillon innerhalb acht Tagen von der Grenze bierher zurückkehrt. 

ur Bewachung der Grenze hingegen ſind bereits vom Herrn 
Oberpräſidenten 60 Gensdarmen dahin requirirt worden. So 
wenigſtens lautet eine Nachricht aus ſicherer Quelle. 


hinter einem Torfhaufen kauernd. Wie und daß die Principale unter die Beſcheinigung ihr „Geſehen“ Ax, gut bunt 126/7 pfd. 214 Ar, glaſig Sandomirca 1280 pfd. 235 
fie Nachts ihre Wohnung heimlich verlafs ſetzen. Die Lehrlingsfrage iſt eine fo ernſte, für das Anſehen Ax, extra weiß 130/1 pfd. 250, 255 A per Tonne. Termine ruhig, 


des Handwerkerſtandes von fo tiefer Bedeutung, daß es ſehr November 220 % Br., Dezember 217 Ar Br., April⸗Mai 217 Ag 
beklagenswertb iſt, daß manche der beſtehenden guten Beſtrebungen fo | Br., Mai-Iuni 217 Ar Br. Regulirungspreis 219 A. 
wenig Unterſtützung finden. Hierher gehören in erſter Linie die Aus⸗ Roggen loco außer feinem ſchwerem, flau u. mühſam zu verkaufen. 
ſtellungen von Lehrlingsarbeiten, welche fo ſehr angethan find, den Ehr- Bezahlt iſt für unterpolniſchen und inländiſchen 119, 120 pfd. 131 Ag, 
geiz und Fleiß der Lehrlinge und auch der Meiſter zu wecken. Es ift|122/3, 124 pfd. 136 A, 125 pfd. 140, 142 Ar, 128 pfd. 146 „Ar per 
tief zu beklagen, daß die diesjährige Provinzialausſtellung in Königsberg Tonne. Ruſſiſcher brachte 122 pfd. 132 A per Tonne. Termine 
ſo kärglich beſchickt iſt. Allerdings haben ſich in letzter Stunde noch April-Mai 140 Ar Bre, unterpolniſcher 140 Gd. Regulirungs⸗ 
drei Ausſteller gefunden, aber iſt das eine Repräſentation der Thorner preis 132 A. — Gerſte loco große 109 — 114 pfd. 175 178 KA, rufe 
Induſtrie? Es hätten doch mindeſtens aus jedem Gewerk ein oder ſiſche Futter- 96— 102 pfd. 130-133 per Tonne, inländ, Futter 135 KA. 
zwei Objekte ausgeſtellt fein nüſſen. Da die Annahme am 2. n. M. — Erbſen loco Mittel- 156 Ag per Tonne. — Buchweizen loco mit 
geſchloſſen wird, fo iſt es wohl zwecklos, noch zu einer Beſchickung 100 Ag per Tonne verkauft. — Spiritus nicht gehandelt. 
aufzufordern. Erfreulich freilich wäre es, wenn noch um drei Viertel Berlin, den 29 November — Producten⸗-Bericht. — 
auf Zwölf ſich einige Ansſteller fänden. Jedenfalls aber hegen wir wohl Wind: O. Barometer 27,10. Thermometer früh / Grad. Witte⸗ 
nicht vergeblich die feſte Zuverſicht, das die Herren Meiſter zu der loea- rung: feucht und neblig. ö 
len demnächſt ſtattfinden den Ausſtellung recht viele Lehrlingsarbeiten ein⸗ Bei ſehr beſchränktem Verkehr, aber ziemlich feſter Stimmung, ha⸗ 
ſenden mögen. Wir würden uns im Intereſſe des Handwerkervereins ben die Preiſe für Weizen auf Lieferung ſich etwas geſſert, aber Loco⸗ 
und im Intereſſe der Lehrlingsfrage ſehr glücklich ſchätzen, von einer Waare blieb nur ſchwach im Werthe behauptet; auch Roggen zur Stelle 
vecht lebhaften Betheiligung ſeiner Zeit berichten zu dürfen. fand zu den leiten Preifen nur mühſam Abſatz, während Termine eher 
— Geſtern Abend wurde bei Fackelbeleuchtung das Jacobsthor ge- etwas beſſer bezahlt werden mußten. Weizen gekündigt 10,000 Ctr. 
pflaſtert und dort befindliche Schlaglöcher ausgebeſſert. Hafer loco war reichlich, jedoch nicht billiger angetragen und auch 
— Das Gebäude des Artusftiftes in der St. Annenſtraße iſt nun⸗ Lieferung hat ſich ſo ziemlich gut im Werthe lebauptet. Gef. 4000 Ctr. 
mehr im Rohbau fertig. Das Gebäude zählt zu den wenigen in unfes Rüböl, namentlich per November knapp, bat durchweg etwas beſſer 
rer Stadt, welche eine im Rohbau ausgeführte Facade beſitzen. bezahlt werden müſſen. Gek. 5,0 Ctr. 
— Der dverſchönerungsverein hat heute dem Magiſtrat eine Petition Mit Spiritus war es matt. Mäßige Realiſationen wirkten auf 
um eine Erhöhung der gewährten Subvention auf den Betrag von den Gang der Preiſe drückend. Gel. 50,000 Ltr. 
1500 Ag überreicht. Der Verein beabſichtigt, das Ziegeleiwäldchen, da Weizen loco 190-235 K pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dasſelbe als ſolches ſich nicht würde erhalten laſſen, ia einen Park umzu- dert, gelb. ſchleſ, märk. u. mecklenbg. 205-215 ab Bahn bez., geriug. 
wandeln. Man beabſichtigt zu dieſem Z veck die Dungerde aus den weißer uckermärk. 204 A ab Bahn bez, ruſſ. und galiz. 190—210 Ag 
Teichen im botaniſchen Garten nach dem Wäldchen zu fabren und den ſab Bahn bez. Roggen loco 134—150 r pr. 10% Kilo nach Qualit. 
in den Kiesgruben in Przyſiek befindlichen feinen Kies zu den Wegen zu gefordert. Ruſſiſcher 134139 A ab Bahn u. Boden bez., inländiſcher 
verwenden. 143 148 A ab Bahn u. Kahn bez. — Mais loco alter per 1000 Kilo 
— Die archäologiſche und hiſtoriſche Abtheilung des bieſigen polniſchen 143-148 A nach Qualität gefordert. — Gerſte loco 135—195 Ax per 
wiſſenſchaftlichen Vereines wird am Montag, den 10. Dezember, Mit- 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 105--165 A per 1000 
tags um 12 Uhr im Locale des polniſchen Muſeums ihre Sitzung bal⸗ Kilo nach Qual. gefordert. ft und weſtpr. 120 — 140 KA bez. Ruſſ. 
ten. Die Gazeta torunsta fordert zu recht reger Betheiligung auf. Es 105-135 Ax bez. Pomm. 130140 Ax bez. Schleſ. 125—140 Ax bez. 
fehlt den Polen nicht an einer Rührigkeit, das hiſtoriſche Bewußtſein zu Böhm. 125 — 140 A ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 166-195 
heben und zu ſchärfen, die uns in mancher Beziehung zu wünſchen wäre. 4 per 1000 Kito, Futterwaare 155--165 Ar per 1000 Kilo bez. — 


Mehl. Weizenmehl Nro 0: 29,00 28,00 Ax bez., Nro. 0 und I: 27,50 


Verſchiedenes. 


— Das Telephon ein Liebesbote. In einem Hanſe der 
Friedrichſtadt in Berlin wohnte bis vor wenigen Tagen ein junger 
Student bei einem reichen Onkel, der ihm die Mittel zu ſeinen 


Coca les. 


Thorn, 30. November 1877. 


26,50 Ax bez. Roggenmehl Nro. 0: 22,15 20,75 Ax bez., Nro. 0 u. 
1: 20,00 18,75 Ar bez. — Rübölloco ohne Faß 73 A bez. Lein! 
loco 68 Ax bez. — Petroleum loco incl. Faß 28,5 Au. — Spiritus 
loco ohne Faß 51, Ag bezahlt. 


E der vorſtand des Gufav-Adolph-Dereins hielt am 26. November eine 
Sitzung, in welcher einige in der Berathung vom 31. Mai unerledigt 
gebliebene Vorlagen zum Abſchluß zu bringen waren. Die früber üb⸗ 
lichen Generalverſammlungen find wegen Mangels an Theilnahme in 
Abgang getommen. Der Vorſtand erledigt jetzt die Geſchäfte und es 
ſcheint, nach dem bisherigen Erfolge zu ſchließen, den Freunden und 
Gönnern dieſes Werks nicht unlieb zu fein, daß ihre vielfach in Anſpruch 
genommene Zeit geſchont wird. Die jährlichen Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lungen, deren Berichte gedruckt erſcheinen, bieten jedem, der ſich über⸗ 
zeugen will, hinreichende Auskunft und Rechenſchaft. In ſeiner letzten 
Zuſammenkunft verhandelte der Vorſtand von allgemeinem Intereſſe 
etwa Folgendes: Die Rechnung des Schatzmeiſters, Herrn Stadt⸗Rath 
Sutter wurde von Herrn Gerichts⸗Rath Plehn und Herrn Land⸗Rath 
Hoppe geprüft, richtig befunden und mit Dank für die treuen Bemühun- 
gen von dem Vorſtande dechargirt. Für ein Geſuch der Gemeinde zu 
Friedenau bei Danzig, der eine Predigerwohnung fehlt, übernahm Herr 
Prof. Dr. Fasbender, auf privatem Wege eine Beibülfe zu beſorgen, da 
der Zweigverein ſich außer Stande ſiebt auf einzelne bei ibm einlaufende 
Beträge dieſer Art einzugehen. Ueberaus erfreulich erwies ſich wieder 
die Tätigkeit des Frauenvereins, welcher jährlich ſehr erhebliche Bei⸗ 
träge zuſammenbringt und in treuem Zuſammenwirten mit dem Zweig⸗ 
verein zur Zeit alle Kraft daran ſetzt, den Bau eines evangeliſchen 
Schulbauſes in Podgorz zu Stande zu bringen. Für dieſen Zweck find 
durch fait regelmäßige Zuwendungen des Leipziger Centralvorſtandes, 
wie der Hauptvereine zu Berlin, Wiesbaden, Caſſel und Speyer bereits 
9836 Ag vorbanzen, fo daß die Ausfübrung vorausſichtlic mit Näch⸗ 
dem wird beginnen können. Der Bauanſchlag, deſſen Veranlagung ge⸗ 
müß den Fingerzeigen des Herrn Cultusminiſters auf etwas beſcheide⸗ 
nern Verhältniſſe wird zurückzuführen ſein, wurde deshalb dem Herrn 
Bau⸗Meiſter Martini übergeben. Drei Mitglieder des Vorſtandes 
wurden neu gewählt — eins an Stelle des beimgegangenen, um den 
Guſtav Adolph⸗Verein ſehr verdienten Dom⸗N. Dewiz — die Wabl 
fiel einftimmig auf die Herren St.⸗R. Heins, Rent. Leop. Heſſelbein, 
Fabritant Born, welche auch die Wahl in dantenswertber Weile annah⸗ 
men. Das Gedeihen des Vereins hängt weſentlich von dem Eifer ſeiner 
Vorſtaudsmitglieder ab. Laſſen ſich dieſe es angelegen fein, das Ver⸗ 
ſtändnitz der guten Sache und die herzliche Betheiligung an derſelben — 
ein Jeder in feinen nächſten Kreiſen — lebendig anzuregen, fo darf man 
bei dem proteſtantiſchen Geiſte, der in unferer Stadt berrſcht, um den 
geräuſchloſen aber ſichern Erfolg nicht bange ſein. > 

— Im der geftcigen Generalverſammlung des Handwerkervereins wurde 
zunächſt die Neuwabl des Vorſtandes für das nächſte Jahr vollzogen. 

3 wurden gewählt: zum Vorſitzenden Herr Redacteur Hupfer, zum 
ſiellvertretenden Vorſitzenden Her Kreſſe, zum Schriftfübrer Herr Kreis 
ſecretär Wagener, zum Rentanten Herr Geſchke. Außerdem zu Vorſtehern 
die Herren A. Jacobi, Preuß, Przyrembel Schliebner u. Bötbke. Demnächſt 
beantwortete Herr Profeſſor Dr. Hirſch die in einer früheren Verſamm⸗ 
lung eingegangene Frage nach dem Urſprunge des Namens Albion dahin. 

8 dieſer vielleicht ſchon aus dem Griechischen berzuleiten, ſicherlich aber 
bei Plinius zu finden ſei und von albus weiß!] nicht von alb, elf, ulf, dem 
Stammwort für Fluß, alſo meerumrauſcht, auch nicht von alp, der tel⸗ 
tiſchen Bezetanung für Berg (die alp.) berzuleiten fei, vielmehr aus den 
weißlich ſcheinenden Küſlen Altenglands zn erklären ſei. Eine andere 
zurückgebliebene Frage: Was ift Fettgas? wurde dahin beantwortet, daß 
dieſes Brenngas aus Abraumſtoffen fettiger Natur gewonnen werde. 

8 Die Verſammlung hatte einſtimmig den Wunſch ausgeſprochen, daß 
ein ſachverſtängiges Mitglied einen Vortrag über das Telephon im Ver⸗ 


Studien gab, weil er glaubte, daß der Jünger der Wiſſenſchaft Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
einſt die nicht ſehr 1 a des 7 als al 1252 213 Ay per us Kilo, me sen 1000 Kilo, für Rog⸗ 
führen werde. Obwohl derſelbe ſehr aufmerkſam gegen feine Ku, genmehl auf 19,60 Ay a 80 100 u öl auf 78 Ay ver 100 
ſine war, fo konnte er für dieſelbe doch keine beſondere Zuneigung] Kilo, für Spiritus 50,8 Ar per 100 Liter Prozent. 

faſſen, hatte vielmehr mit einer in demſelden Hauſe wohnenden — Gold- u. Papiergeld. — 

reizenden Blondine ein Liebesverhältniß angeknüpft. Das Telephon Dukaten p. St. — — — — Sovereigns 20,388 G. — 
ſchien dem jungen Mann das beſte Mittel, ſich auch während der 20 Fres. Stück 16,23 G. — Dollars — — — — Imperials p. 
ſpäten Abendzeit mit dem Mädchen feiner Wahl zu unterhalten, 500 Gr. 1393,00 G. — Franz. Bankn. 81,20 bz. — Oeſterr. Sil⸗ 


und jo hatte das beiderſeitig ſtark beobachtete Liebes- berg. 181,00 G. 

pärchen eine elektriſche Verbindung, welche an der Au⸗ i Schlusscourse. 

benfeite des Hauſes entlang von dem im oberen Stock n Lee 0 29 

werk gelegenen Zimmer der jungen Dame nach dem eine Treppe — i b 1. 1 

tiefer gelegenen Studenten führte. Auf irgend eine Weiſe hatte Wut . 5 206 7 1 
der Onkel des Letzteren davon gehört und ſich das Vergnügen er⸗ Russ. CCC — 90 


laubt, dieſen dabei zu belauſchen, als er füße Worte der Liebe Warschau 8 Tage. 206 - 30206 —70 


„ in 


inauf zu feiner Angebetenen „telephonirte“. Der in feinen Hoff: | Fein. Pfundbr. 5% - BT TER 61— 70 62 
e e Onkel halle nichts Eiligeres zu 155 BT ?oln. Liquidationsbrie fe. 54 54 
Liebhaber die Wohnung zu kündigen und die Eltern der heimlichen | Wesipreuss. Plandbrieſe. 84—20 94 —40 
Braut von dem Verhältniß“ zu unterrichten. Doch dieſe fühlten, Westpreus. do. 4½%,ũ mn. . 101 —290101—10 
ein menſchliches Rühren und nahmen den Studenten nach erfolg. | Posoner ds. neue 4% ... 94 — 20 94-10 
ten Erklärungen als „künftigen Schwiegeriohn* in Gnaden an. Destr. Banknoten . a 1790-351170 

Milchparade. Geſtern in aller Frühe rückten in Berlin] Pissonto Command. Ann. 7 107 30106 60 

zwei Schutzleute die Belleallianceſtraße hinauf und machten dort Weizen, gelber 3 
Halt. Jedem Milchwagenführer, der die Straße paſſirte, wurde |Novbr- » on 2 0 2 0 42214— 50214 
befohlen, anzuhalten, dann wurde die Milch unterſucht. Auf allen] April: Mai 20850209 — 50 
Wagen war die Milch für gut befunden. Vor einem Hauſe in Roggen 
der Lindenſtraße hieit nun einer der Milchfuhrleute, ſtieg vom Ge⸗ I. ũ¶ꝭ, I.. 3 138 
fährt und begab ſich mit einer leeren Kanne nach dem Hof. Ein|Nov.-Dezmbr. nr. . . 138 500138 
des Weges kommender Schutzmann poſtirte ſich an dem Wagen u.] Dezbr.- Jan.. 13850138 — 50 
als der Milchmann mit der Kaune wieder auf die Straße trat, ging der Wels . . 2 7 141 - 50 
Beamte auf ihn zu und ſagte: „Was haben Sie da in der Kanne?“ — Rüböl. 


„Waſſer,“ entgencte unverfroren der Gefragte — „Wozu ſoll das? —Novbrr re. 72— 50 73— 40 


„Na, ick werde doch am Ende nich doch mein Pferd mit] April-Mai Sc 71—10| 71-50 
Sahne tränken jollen?* Sprachs, goß etwas Waſſer in eine böl⸗ Spiritus. 

zrne Wanne und ſetzte dieſe ſeinem Pferde vor. Der Schutzmann Lo(kr o. 50-80] 51—20 
konnte geſeßlich hiergegen nichts einwenden. Der Milchmann lach te, NOV ne nn nenn. 50-50] 50-60 
ſtellie die noch halb mit Waſſer gefüllte Kanne auf den WagenlAprilMai . 7 52— 9 53 —10 
und brummte in den Bart: „Wir find doch nicht etwa aus Dum Wechseldiskonio „258 
mersdorf!“ Lombardzinsfuss 8 6% 

x Thorn, den 30. November. j 
Fonds- und Produkten -Vorjſe. Wuaſſerſtand der Weichſel beute 1 ißt 7 Boll 2 


Thorn, den 30. November. (Liſſack und Wolff.) 
g rauh. N 
Wehen verkehrt in matter Stimmung, die Zufuhren ſind klein u. nament⸗ 
(id) wird feine Qualität ſelten angeboten. Es iſt bezahlt 
bunt und hellbunt geſund 195—205 Ag 
do. mit 1 — — 1 189-196 A 
do. abfallend 180-187 A 5 a 
Roggen ſehr flau, der Abzug ſtockt vollſtändig u. nur feinſte Waare iſt 
nach auswärts verkäuflich. 
fein inländiſcher 134—137 Ar 
guter polniſcher 130 — 133 4 
geringere Sorten 122-127 4 
Gerſte unverändert 145.154 Apr 
Kubkuc 2 2 Ze ME 
übkuchen 7- 8 
Roggen⸗Futtermehl prima Qualität bis 6 Ag. 


Danzig, den 28. November. Wetter: 
Wind: W. 


: (Eingeſandt.) 
„Wie ungemein verbreitet die Leiden an Gicht und Rheuma⸗ 
tismus ſind, ſollte uns heute in äußerſt intereſſanter Weiſe durch 
ein Schrtfichen bekannt werden, welches in einfacher Zuſammen⸗ 
ſtellung die dankbaren Worte vieler Hunderte von Glücklichen ent« 
hält, welche unter Schilderung ihrer für unheilbar gehaltenen Reis 
den, all der gebrauchten vielen Kuren, der unendlichen Schmerzen 
und Quälereien, ſelbſt noch am Wendepunkt des Lebens, das Heil⸗ 
verfahren des Herrn L. G. Moeſſinger in Frankfurt a. 
wendet hatten und nun wieder in den Vollgenuß ihrer Geſundheit 
gelangt waren. Wir greifen nur aus dieſem Schriftchen als be. 
ſonders erwäbnenswerth das Schreiben eines Herrn Friedr. Spa⸗ 
ring auf der Grube „Prinz Wilhelm“ in Frellſtell (Braunſchweig) 
heraut, in welchem der ſchwergeprüfte Mann nach einem 22jähri⸗ 
gen ſchmerzhaften Gichtleiden, durch eine nur 3wöchentliche Cur 
in herzlichſter Weiſe feine völlige Geneſung ſchildert. Wie wir 


Trübe und feucht 


M. ange - 


ein balten möchte u. gleichzeitig Experimente mit einem ſochen anſtellen. 
Nach einer kürzeren Debatte über die zuedmäßigfte Zeit wurde Herr Dr. 
Feperabend erſucht, einen ſolchen Vortrag zu halten. Da der Apparat 
des Gymnaſiums noch nicht eingetroffen ift, jo würde vielleicht dieſer oder 
jener der Herren, welche ſich ein Exemplar des Telephons kommen ließen, 
ſo liebenswürdig ſein, Herrn Dr. Feyerabend das Inſtrument zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen und ſich behufs des Näheren mit genanntem Herrn in 
Verbindung zu ſetzen. Auch in der genrigen Verſammlung wurde über 
die Lauheit geklagt, mit welcher die Handwerker⸗ Fortbildungsſchule be: 
ſucht ſei. Die Beſchaffung nothwendigen Lehrmateriales wurde ange⸗ 
regt und wird ſicherlich in einer der nächſten Sitzungen beſchloſſen 
werten. Namentlich aber wurde gewünſcht, daß eine beſſere 
Controle der Schüler bezüglich des Beſuches Statt finden möchte. Auf 
Wunſch und im Intereſſe des Vereins bitten wir ins Beſondere die 
Herren Handwerksmeiſter, darauf zu halten, daß die Lehrlinge 


Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in flauer Stimmung in erſ ehen, ift das Heilverfahren ein durchaus raionelles und keines- 
Folge matt lautender auswärtiger Depeſchen. Nur fein weißer Weizen wegs mit Kurpfuſcherei zu verwechseln. Herr Moeſſinger W 
war beliebt und brachte feſte Preiſe, für alle anderen Gattungen dage- lediglich vom Kranken eine kurze Beſchreibung des Leidens und 
gen war die Kauflust mangeihaft und Verkäufe konnten nur zu neuere ſeines Sladiums, ohne die früberen angemendeten Kuren, Medica. 
dings gedrückten Preiſen und mühſam gewacht werden. Bezahlt it für mente und Duackſalbereien wiſſen zu wollen und ibeltt aaa 
Sommer- 12 pfd. 205 Ag, roth 128, 130 pfd. 213, 215 Ay, blaus dem Patienten feine angemeſſenen Anerdnungen. Dieses 
ſpitzig 118/9 pfd. 185 A, dunkelbunt 118/9 pfd. 185 A, bunt und Schriftchen, ein Beitrag zur Stalistik menſchlichen Leidens . 
bellfarbig 120 bis 127 pfd. 206-215 Ag, bellbunt aber krank 124 pfd. kann allen Gicht und Rheumatismuekranken als eine troſtreiche 
206 , bellbunt bezogen 130 pfd. 215 %, bellbunt 120% --130 PD, Lectüre und zugleich Mahnung dienen, ſich den erfa'renen Händen 
219—235 Ay, bochbunt und glaſig 120/30 131 pfd. 230 bis 246 Ar des Herren Mößinger anzuvertrauen. i 2 
per Tonne. Ruſſiſcher Weizen wurde zwar zu letzten Preiſen gehalten, b aa 
doch mußten die abfallenderen Partieen etwas billiger erlaſſen werden. | 
Es wurde gekauft ordinär und abfallend beſetzt 116 pfd. 172 Age, 187, 
120 pfd. 173, 175, 177, 178, 179, 185 , beſſerer 123/4, 124/5 pfd. 
190 Ax, 126 pfd. 194 A, Winter: 122 pfd. 190 Ay, beſſerer 124/5, 


— 


Sfera ite. 


Tbomas Restauration. 
Bäckerſtraße 246. 
Heute Sonnabend, den 1. Dezember 
Neu! Neu! 


u 
Concert u. Geſangs vorträge 


der beliebten Damenkapelle „Alexandra.“ A 


Für gute Speiſen und Getränke iſt 
iſt beſtens geſorgt. 

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 
Israeliſcher Kranken⸗ und 
Verpflegungs⸗Verein. 

Für die mit Ende dieſes Jahres 
ausſcheidenden 
Vorſtands mitglieder: 
Herrn Jan Moskiewiez. 
Adolph Jacob 
Nathan Leiser 
„ Simon Hirsch 
„ Marcus Friedländer 
Ausſchußmitglieder: 
Herrn S. Blum 
Aron S. Cohn 
Alexander Jacobi 
Joseph Prager 
D. Wolff 
„ Samuel Wollenberg 
findet behufs Neuwahl, Mittwoch, den 
5. d. Mts. Abends 8 Uhr eine 
General-Berfommlung 
im Sitzungszimmer des Gemeindehaus 
ſes ftatt, wozu unſere geehrten Mitglie⸗ 
der eingeladen werden. 

Thorn, den 1. Dezember 1877. 
Der Vorſtand. 
Jilzſchuhe, Pantoffeln, 

Jilzſohlen 
in allen Größen. — Hüte jeder Art! 
werden bei mir aufs ſauberſte ge⸗ 
waſchen, gefärbt und modern geformt. 
G. Grundmann, 
Hutfabrik. 


MaxCohns 
Bazar 


empfiehlt als 


Nouveaulte: 
Japaneſiſche und ſchildpattirte Wand⸗ 
mappen mit Ausſchnitt zur Stickerei. 
Rauchſervice desgl.; Cigarrenbecher. 
Chineſiſch rouge, couleute Rartenfalten 
und noch diverſe andere Gegenſtände. 


” 
* 


n 


Heute Abend 6 Uhr 


friſche Grützwurſt 


bei Habermann, Schülerſtr. 407. kauf billigſt 


Meerzwiebelpaſta 
ſogenanntes Gliricin 
tödtlich für Ratten und Mäuſe 
unſchädiich für Richt⸗Nagethiere, 
ſelbſtbereitet von zuverläſſiger Zuſam⸗ 
menſetzung, empfiehlt in Büchſen 

alu 2 A.. 


E. Meier, 
Löwen⸗Apotheke Neuſtadt 


Max Cohn 
offerirt: 
3 Cyhlinderputzer für 50 Pf. 
3 Keinderkämme, fein, 50 Pf., 
3 und 4 Paar Kniegürtel 50 Pf, 
Hoſenträger, äußerſt ſolide mit Patent⸗ 
ſchnalle 50 Pf., 
Sämmtliche Blechſachen für Haus⸗ und 
Küchengeräthe 50 Pf. 


— 


IIA 


: Damit jeder zn 


= Aufl., 
Jubel⸗Ausgabe, Preis 1 Mk., 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 


E handlungen. 90 
Helegenheilskauf. 
. e e offerire ich antiqua⸗ 

riſch: 

1. Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 
u. 71. Red. vom großen Gener⸗al⸗ 
ſtabe. Lfrg. 1/12 (Preis 62 . 

für 35 A.) 

2. Meyer's Conv. Lex. in Leinwand⸗ 

bänden. Neueſte Auflage, Bd. 1/9 
(Preis 81 A, für 60 Ar.) 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Magdeburger Sauerkohl à Pfund 
0,12 4, Friſchen ſchleſiſchen Pflaumen⸗ 
mus à Pfd. 0,25 u. 0,30 %. Neue türkiſche 
ſowie Catharinen⸗ Pflaumen empfiehlt 
billigſt 


Heinrich Netz. 


400 Thaler 
werden zu Neujahr auf ein ländliches 
Grundſtück zur erſten Stelle geſucht. 
Offerien in der Exped. d. Ztg. erbeten 

Aſtrachaner Crbſen, Teltower Rübchen, 
Spargel, Schoten, Erbſen, Maronen bei 


L. Damman & Kordes. 


Staßfurter Badeſalz im Ausver⸗ 
Carl Spiller. 


Weil: | 
nachisge: 


Ichenk. 


Zur Aafertigung von langen 
Uhrketten, breiten Uhrketten, ſo wie 
Armbänder ꝛc. in verſchiedenen Des⸗ 
ſins, zu den ſolideſten Preiſen, em⸗ 
pfehle ich mich ergebenſt. Beſtel⸗ 
lungen werden ſchnell und prompt 
17 binnen 8 Tageu ausge⸗ 
führt. 


A. Frans- 
kewskli. 


 Haasenstei 


 Annoncen-Annahme für alle Blätter des In- 


& Vosler 
und Auslandes 


Berlin 
77. Leipzigerstrasse 77. 
Stettin 
Grosse Oderstrasse 12. 


Wir halten dem inſerirenden Publ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfoh 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Fra 
in den Stand ſetzen 


ikum unſer jeder Coneurrenz gewachſe⸗ 
len, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
und der Schweiz und Spezialverträge 
nkreichs, Englands, Amerikas etc. uns 


= zu Originaltarif⸗Preiſen zu inferiren und bei 
0 möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 


höchſten Rabatte 


zu gewähren. 


> 


Durch eine zwanzigjährige Erfahrung find wir im Stande, 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonee geeignetſten 
erteilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 

82 Zeitungs verzeichnisse gratis. 


uverläſſigen 
Hel agen zu 


Verantwortlicher Redakteur Fri 


| 


inzgroßer Auswahl zum bemalen 1 trauben bei 
aße. 


Wannen-, und Römisches Dad in Thorn. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß am 


Sonntag, den 2. Dezember d. J. 


die Eröffnung meiner in der modernſten und konfortabelſten Weiſe eingerichteten 


Bade an 
ſtattfindet. 
Dieſelbe wird geöffnet ſein: 
an Wochentagen von 8 Uhr Morg. bis 8Uhr Abends 
5 (für römiſche Bader nur von 9 Uhr Morg. bis 7 Uhr Abends.) 
an Sonne und Feiertagen von 8 Uhr Morg. bis 1 Uhr Mittags 
(für römiſche Bäder nur von 9—12 Uhr Vorm.) 


ſt a lt 


tage ausnahmsweiſe den ganzen Tag Bäder verabreicht. 


ſchließlich für Damen reſervirt. 
Die Preiſe der Bäder ſind: 


a) für römiſche Bäder: 3 Abonnementbillets 4 M. 50 Pf. 
do. do. Einzelbillets pro Stück 1 „ 75 „ 

b) für Wannenbäder 12 Abonnementsbillets 9 , — „ 
do. mit Brauſe 6 do. 5 „ 5 


Einzelbillets pro Stück 1 
6 Abonnementsbillets 3 
o. Einzel billets pro Stück 80 

Den Bädern beizumiſchende Medikamente werden billigſt extra berechnet. 
Ich hoffe, mein Elabliſſement wird ſich als lange erſehnte, höchſt ange⸗ 
nehme Befriedigung eines nothwendigen Bedürfniſſes hieſiger Stadt und Um⸗ 
gegend erweiſen und ſich daher eines zahlreichen gütigen Beſuchs von Seiten des 
hochgeehrten Publikums zu erfreuen haben. 


. Louis Lewin. _ 
Culmbacher Bierdalte, 
ER Culmerſtraße Nro. 335. 
Vorzügliches Lagerbier in Original⸗Gebinden und Flaſchen. 
15 Flaſchen 3 A, excl, 
R. Zschiesche. 
eee. 
Gicht und Rheumatismus, 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche seither für unheilbar 


do. A 
c) für Douchebäder ee 
d 


2 


die Kur nicht ge- 
nung, verdorbenen 
sein, Ich brauche 


en werden. 
r 


graphien 


mit und ohne Goldbarockrahmen. 


yolograpbien, 


Aufnehmen nach Gemälden der 
in reichſter Auswahl, Portreits etc, etc. empfiehlt 


Walter Lambeck, 
Buch⸗ Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg n New-York 


\ ' 
Hävre anlaufend, vermittelt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Frisia 5 Dezbr. Pommerania 19. Dezbr. Cimbria 2 Januar 78. 
Lessing 12. Dezbr. Herder 26. Dezember. Wieland 9. Januar 78 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 
l. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 30 0 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 


rin Hamburg n Weſtindien, 
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Waſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas 
Suevia 8. Dezember. Vandalia 22. Dezembr. Silesia 8. Januar 78. 

und weiter regelmäßig au 8. und 22. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertbeilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


in HAMBURG. 
Admiralitätſtraße Nr. 33/34, (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
in Thorn der conceifionirte Agent J. S. Caro. ? 


Holzfaden |, 


Trüffelleberwürſte, große Neunaugen, 
ſowie Apfelſinen, Caſtanien, Wein⸗ 
Max Cohn, Butterftr A. Mazurkiewiez. 


tz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


7 


Am Sonntag, den 2. Dezember werden jedoch als an dem Eröffnungs⸗ 


Montag und Donnerſtag Vormittags bleiben römiſche Bäder aus⸗ 


Ein, nach Hrn. Horstigs Vorſchrſſt 
lbereitetes, längſt als gut anerkannte 


Geſſel. 
In der neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr batten eh 7 8 


Nachmittags fällt der 
Nachmittag 5 


Max Cohn's 
Fortuna Bazar 
offerirt: 
Haarbeſen vorzüglich 
Schrobber 
Handfeger 


50 dı 
50 . 
50 u 
x ü 50 3 
Magdeb. Sauerkohl 
pr. Pfd. 12 Pf. bei Carl Spill? 
Holländiſche Hering⸗, milchne, bei 
Dammann & Kordes. 


Damen⸗ und Kinderkleider werden 
in und außer dem Haufe zu jolidel 
Preiſen angefertigt. 1 

Tuchmacherſtr. 180, 1 Tr. 


. 


gut und trocken, werden größere Quan 
geſucht. Off. erbittet Louis Lewin 


Geräucherten Fachs und 
friſchen Blumenkohl 


empfiehlt. A. Mazurkiewicz 


Kleider⸗, Sammet Hut⸗ und 
Wichsbürſten 


7 0 
0 
4 . 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver 
kaufe unterm Koſteupreiſe 


garnirte Hüte, Tücher, 


echte Jedern etc. N 
E. Badjor. _ 


Eau de Cologne 
ift wieder vorräthig. 
Walter Lambeck 


* N 
Max Cohn:? 
Butterſtraße 96/97, . 
empfing und offerirt in großer Auswahl 
zu den billigſten Preiſen: 
Schirm und Stockſtander, 
Wandmappen, 
Bürſtenkaſten und Halter, — 
Rauchliſche zu und mit Stickereien 
Im Verlags⸗Bureau in Altona er“ 
ſchien: i 
Des alten Schäfer Thomas 
feine 29. Prophezeinn N 
für die Jahre 1878 und 1879. N 
Des alten Schäfer Thoma 
Prophezeiung über den 5 
Türkenkrieg und die Türkei. 
10 &. Zu haben bei: Walter Lam“ 


beck Brückenſtr. 8. Bm 


Magdeb. Sauerkohl, 
geſch. Vietoria-Erbſen 


empfiehlt billigſt ME: 
i A Carl Matthes 


. 


ur sr — 
Das Rechtsbureau 
der ‚Berliner, Geschäfts- und Handelswelk 
erbietet sich zur Beitreibung aller am hie, 
sigen Platze aussenstehenden Forderung 
auf gerichtlichem wie aussergerichtlichen 
Wege, insbesondere auch in der Executions 
Instanz und sachgemässen Vertretung im 
Prozess-Wege. 3 
G. Bartel, Berlin.. 
Neue Friedrichstrasse 79. 4 
re Siu ner e 
(Eine Stube nebſt Küche, von nd 4 
gleich zu vermiethen Gerechte ⸗ Sk. 
Nro. 123, 3 Treppen hoch. 


Im Zim billig z. verm. Breiiejie 457. 
Eufmerftraße 320 

2 Zimmer und Küche, mobilrt auch 

unmöblirt ſofort zu vermiethen. 


2 


Theater- Anzeige. 
Sonnabend, den 1. Dezember kein 
Theater. 5 


Sonntag, den 2 Dezember. Erſtes 
Debüt des Frl. Marino vom Stadt⸗ 
theater in Linz. Zum 1. Male: 
Neu! „Die Banditen Buffo⸗ 
Oper in 3 Akten von Offenbach. — 
Fragoletto: Frl. Marino als Debüt. 

Montag, den 3. Dezember. Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. Logen 90 FI 
Pf., Sperrſitz 70 Pf. — Erſtes 
Debüt des Herin Lewinger vom A 
fürſtlichen Hoftheater zu Sigmaringen- 0 
„Romeo und Inlia.“ Drama in N. 
5 Akten von Shakespeare. 5 


Die Direktion. 
Synagogale Nachrichten. 2 


Sonnabend den 1. December 10%/4 Uhr 


Morgens Predigt des Herrn Rabb, Dr. 
Oppenheim. 


Es predigen 
Am 2. December. 
5 „ eich 
in der altſtädt. evang. Kirche: 
Vormittags: Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags: Herr Superintendent Markull⸗ 
Freitag den 7. December: Herr Pfarrer 


Bun 


ottesdienſt aus. 
In der evangel. luth. Kirche: BE 
Ubr: Herr Paſtor Rehm. 5 


= 


